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ibigte hat beschlossen,
die Hinterbliebenen
»rteibiger auszudeh-

_ _ ^ geltlich zur Seite zu
Mcknen "^ MWWWWWWlst der Unterzeichnete,
- Korsitzender derV ^ des Krieges geschäfts-

ersitzender und » Oekonomierat Burhenne tn
im Amtsgebäude der

ms- ®?« n für die Güterkönsolidation hier . Alle
^ ' nuf diese Einrichtung aufmerksam gemacht.
churg, den 1- Jum 191(1 ^ Königl . Landrat.

r"" verbaut von Lalatölersatz.
. «eit Salatölersatzpräparate auf den

- ^ verden rn letzte Z Zusammenstellung
^ ukt in größeren Mengen genossen

^ »ckeUsfthädlich wirken können. Die Herstellung— 5 sesundhetts,«yao»^ Präparaten rst nach den
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slTemerbwr wohl aber verlieren sie, und das wissen sie
schon selbst, ihre Weltstellung als große Natron.

Monat um Monat donnern die Geschütze vor Verdun,
Stellung um Stellung der Franzosen br^ elt von rhrem letz¬
ten Riesenbrückenkops ab. Der Schnrtter Tod Halt furcht¬
bare Ernte . „Wir wollen die Wahrheit !" schreit ern Alber^
Favre seiner Regierung entgegen. Genügt nrcht der
deutsche Heeresbericht? Daß ,auch Deutschland dte Ent¬
scheidung und damit hoffentlich ernen baldigen Frieden
ersehnt,^wer wollte es nicht begreifen ? Aber Deutschland
hat keinerlei Anlaß, ihn dringend« zu wünschen als irgend¬
eine andere Macht, keinerlei Grund , ihn früher zu betreiben
als^irgendeiner seiner Feinde. Es schickt keine Unterhändler
aus es erbittet keine Vermittlung , es kann rm Vertrauen
aus ' seine Kraft gelassen abwarten , bis l^ ne Widersacher dre
Hoffnung aufgeben, die sie hegen oder vorspregeln, dre Hofs-
„1 dem Deutschen Reich einen Frieden auszuzwrngen.
Nicht müde und mürbe ist Deutschland, sondern e n t s chl o s -
sen,  um jeden Preis durchzuhalten, bis zum ehrenvollen
Ende. Die Franzosen können sich beruhigen, rhrer wird nrcht
vergessen, auch wenn man bei den Erörterungen über den
Hauptfeind und die Kriegsziele sie nicht sonderlich hervor-
gehoben hat . Man ist der Raubzuge eingedenk, dre sie rn der
Vergangenheit aus deutschem Boden unternommen haben,
man ist sich ihrer Pläne für die Zukunft bewuht Einmal
mutz das „Konto Frankreichs abgeschlossen
werden, einmal dieser gemerbsmätzige Srützenwahnbe¬
rauschte  Unheilstifter unschädlich gemacht werden, und
wenn nicht alle Zeichen trügen , ist die Stunde dlazu nicht mehr
fern. Wenn es die „große Nation " nrcht fertrg brrngt , sich
aus der Umklammerung der sie beherrschenden Zulunft aus
eigener Kraft zu befreien, wenn es unfähig rst, zur Besinnung
und Selbsteinkehr zu kommen, dann ist sie rmf zum Unter¬
gänge, dann hat sie das Gericht an sich selbst vollzogen.

Mcbtamtlicber Ceil.
Preussiscber Candtas.

kihgeocanerendsu»
— (Sitzung vom 9. Juni ).

j Haus nahm den von sämtlichen bürgerlichen Parteien
Men Antrag aus Krieg sb erh  r lf en für Be^
»acb kurzer Debatte an. _
, Lrage der Behandlung a u s w a r t r g e r A n g -
»beiten  durch die einzelstaatlichen Parlamente

# 8  einem gan? kurzen Bericht erledigt , dem eine Ge-
$ » ft§or bu u ti fl3 b eb d 111 dovong n̂g.

r: Mstdent des Staatsministeriums v>. Brertenbach
der gegenwaärtige Zeitpunkt sei nrcht geeignet,

rtmmg fortzusetzen und weiterzusprnnen, werk sie
Mnis gegenseitigen Vertrauens ztvischen Regierung
ldtag nicht fördern und stärken würde. . Der Wille

Mae den wir durch die Tat hunderfaltrg bewiesen
ibmifie auf Kräften, unter denen das Vertrauen zwr-
Aaierung und Volk an erster Stelle stehen,

mf wurde die nächste Sitzung auf Samstag , den
festgesetzt._

, | ic Wstzrtzeit v«« Urrinm.
las Barometer des französischen Parlaments steht auf

Aber kein reinigendes Gewitter wie iM deutschen
ie bricht los, sondern eine schleichende Krise ver-
SVertrauen und ein furchtbarer Druck lastet auf den

« «t. Wie anno 70, als es mit Frankreich zu Ende
U scheint auch diesmal durch die Laune des Zufalls
«nn namens Favre eine Rolle zu spielen. Der heutige
j Wert Favre. Dieser Namensvetter des „großen
^hat es fertig gebracht, Briand , den Mnister mit der
len Stirn, zittern und erbleichen zu machen, rndem
eRegierung zw'ang, sich — demnächst — über Verdun

Juni gelang es dem Ministerpräsidenten,
ist zu verschaffen. Am 16. Juni muh er Rechen¬

den über „die Wahrheit von Verdun ", über dre
-ende Vorbereitung der Verteidigung , über „be-
. Nachlässigkeiten und Unvorsichtigkeiten, die für un-

lknem mangelhafte Widerstandsbedingungen und des-
endlich blutigere Verluste zur Folge hatten ". Es
-Sündenböcke gesucht und Aristide Bviand kann srch
i auch er bereits auf der schwarzen Liste steht,
^heünsitzung des 16. Juni wird ihn nicht vor den

7  Mtzen , die man bereits eifrig spitzt und was bis
«. Juni sich noch alles vor Verdun abspielen mag,
7 ? der Himmel und der Gott der Schlachten . Es steht

x-süt schlecht mit jenem amtlichen Frankreich, das aus dre
'Oche Anfrage  vom 31. Juli 1914, ob es sich rm
- eines deutsch-russischen Krieges neutral verhalten
' -Antwort erteilte , daß es tun werde, was ihm ferne

1 gebieten.

ürch seine Interessen ? In vierzigjähriger Frredens-
man von Deutschland oft und oft versucht, den

^ goldene Brücken zu bauen, damit sie sich ab-
tzvn der Revanchepolitik.  Es war v ^r-

Der Lothringer Poincaree  war der letzte
ŝ pf, den sie gegen uns ausspielten . Ihre Bmt-
Ebas Ergebnis. Manche Bevölkerungspolitiker srnd
ücht, daß der Medergang Frankreichs von der Er-
^ herrührt, die es nach den Blutabzapfungen der

. ^Evolutionen durch die napoleonischen Kriege er-
- ^ den Ruhm dieser Kriege mit seiner Lebens-
- feS Wt  hat . Bei aller Achtung vor der Tapferkert

- Ruhm ist im jetzigen Kriege für sie nrcht

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 9. Juni. (Amtlich.)

Unsere ÂMill̂ brachte bei Lihons (südwestlich von
Peronne ) feindliche Munitionslager «ur En ^ üudu .^ , ,r^
beschoß feindliche Lager und Truppentransporte am Bahnhos
Suippes (in der Champagne) und hatte auf dem west¬
lichen Maasuser  sichtlich gute  E ^ ° ^ e gegen fran¬
zösische Batterien , sowie gegen Infanterie - und Kraftwagen-

chts der Maas  schreitet der Kampf für uns
günstig  fort . Feindliche, mit starken Kraften gesührte
Gegenangriffe am Gehöft Thiaumont  und zwischen Cha¬
st itre Wald und der Feste Vaux brachen  ausnahms-
los unter schwerer feindlicher Einbuße zusammen.

Jtl den Vogesen,  östlich von St . Die, gelang es, durch
Minensprengungen ausgedehnte Teile der feindlichen
Gräben zu zerstören.

Gestlicher und Valkan-Uriegrschauplatz:
Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  9 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer«riegrschauplatz: Die Kämpft im Norden waren

gestern weniger heftig. Bei Ko l ki , nördlich von N ow o^
Aleksiniec,  nordöstlich von T a r n o P o l und am D n je st
iniirden russische Angriffe  unter schweren feindlichen
Verlusten abgeschlagen.  An der bessarabifchen Grenze
herrscht Ruhe.

Italienischer Rricgrschauplatz: Auf der Hochfläche von Astago
prnberten unsere Truppen den Monte Sisemol  und nörd¬
lich des Monte Meletta den von Alpini stark besetztenM on t e
Eascekavmberto.  Unsere schweren Mörser haben das
Feuer gegm den Monte Lisser, das westliche Panrerwerk des
befestigten Raumes von Primolano erösstlet. Die Zahl der
aefanaenen Italiener hat sich um 28 Offtziere und WO Mann,
unser? Beute um 5 Maschinengewehre erhöht. Unsere Marrne-
slieaer  belegten die Bahnanlagen von Portogruaro , Latw
sana Palla , Zuolo, den Binnenhafen von Grado und eine
feindliche SeeflugZeugstation ausgiebig wit Bomben. Unsere
Landflieger warfen aus die Bahnhöfe von Schm und Piovone
Bomben. , „ . .. . .

Südöstlicher«riegrschauplatz: Unverändert.
Der türkische amtliche Bericht.

Kvnstantin ° pel,  9 . Juni . (W.B.) Amtlicher Be¬
richt: An der Irak front  ist die Lage unverändert. -
An der K aukasus front  fanden gestern keme wichtigen
Nnicrnebmunaen statt, abgesehen von unbedeutenden Patrouil¬
len- und Vorpvstengefechten auf einigen Wschnitten der Fronü
Am linken Flügel wurde ein überraschender Angrrsf, den
d« Feind mit schwachen Kräften unternahm, mit Verlusten
für den Feind abgeschlagen. - Mr verjagten aus dem Ge¬
biet der- Meerengen zwei feindliche Flugzeuge, die über Sedd-
Ül-Bahr und Kum-Kale flogen. Ein Patrouillenboot des Fein¬
des, das versuchte, sich Kuch Ada zu nähern, wurde von
zwei unserer Artilleriegeschosse getwsfen und Wichte sich auf
die Hobe See zurückziehen, nachdem es emen Erwiderungs,-
fchuß abgefeuert hatte. An  der Front bei Aden  wurden zwei
feindliche Flugzeuge durch unser Feuer beschädigt und abge-

Konstantinopel.  S . Juni . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Irak front  keine wesentliche Verän¬
derung. - An der Kaukasus front  stel auf dem rechten
Flügel nichts vor. Im Zentrum Feuergefecht der ^ nfantene.
Auf dem linken Flügel machte eine unserer Abteilungen einen
heftigen Feuerüberfall auf schanzende, feindliche Truppen, ver-

^ ' Jnsertionspreise : Die kleine 6.gesp !
; Anzeigenzelle15 die Reklamen- i
r geile 4,0 Ä.  Bei unverändert. Wieder- {
| holungs - Aufnahmen entsprechenderr
; Rabatt , für umfangreichereAufträge t
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- rr Zeichen od.Ausk. durch die Exp.25 r

_ 76.
trieb sie ans ihren Stellungen und besetzte diese. — Von den
anderen Fronten keine Meldung von Bedeutung.

» » *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der sranzösische amtliche Bericht  vom 8. Juni

lautet : Nachmittags:  In den Argonnen brachten die
Deutschen an der Höhe 285 bei Haute -Chevauchee eine Mme
zur Explosion, ohne Schaden anzurichten . Die Franzosen be¬
setzten den Südrand des Sprengtrichters . Am linken Ufer der
Maas dauert die Beschießung der zweiten französischen Linie
mit Unterbrechungen an . Auf dem rechten Ufer sind die Ar¬
tilleriekämpfe in Gegend von Thiaumont und Douaumont
sehr heftig. Nach siebentägigen hartnäckigen Kämpfen gegen
immer erneuerte Sturmtruppen langte die Besatzung am Ende
ihrer Kraft an und konnte den Feind  nicht mehr daran
hindern , das durch die rasende Beschießung völlig zerstörte
Werk zu besetzen;  die Franzosen halten die unmittel¬
bare Umgebung und die Gräben rechts und links vom yflrt,
vor denen alle deutschen Angriffe durch unser Feuer ver¬
eitelt wurden . Der Artilleriekampf am Hartmannsweüerkopf
bleibt sehr lebhaft . - Abends:  Auf dem linken Maasufer
dauerte die lebhafte Artillerietätigkeit im Abjchnrtt der Hohe
304 und in der Gegend von Chnttancourt an . A.uf dem rechten
Ufer richtete der Feind nach! heftiger Beschießung nwhrer»
Angriffe nach einander gegen unsere Stellungen wejllrch und
östlich des Thiaumvnt -Gehöftes . ANe Angriffe scheiterten nt
unserem Sperr - und Maschinengewehrfeuer . Heftrge Beschteßung
in Gegend westlich von Pont -u-Moussvn , zettwetlige Be¬
schießung aus der übrigen Front . — Belgischer  Bertcht:
Die gegenseitige Beschießung erreichte an verschiedenen Punk¬
ten der belgischett Front große Heftigkeit.

Der englische amtliche Bericht  vom 8. Juni
lautet : In den letzten 24 Stunden beträchtliche Minen - und
Artillerietatigkeit , besonders zwischen Vimy und dem Kanal
von La Bassee, wo sechs Minen mit für die Brtten günsttgen
^Ergebnissen explodierten . Die Lage bei Hooge ist unverändert.
Heute fanden keine Jnfanteriekämpfe statt.

, Der russische amtliche Bericht  vom 8. Juni
lautet : Westfront : Die Offensive unserer Truppen von Rowno
in Mchtung auf Kowel nimmt ihren Fortgang . Der geschlagene
steiw wird verfolgt . Die Stellungen bei Luck wurden nach
Kampf genommen und dre Stndt d̂esetzit. An einigen stellen
erreichten unsere Truppen nicht nur den Jkwa - und Strhpa-
abschnitt , sondern trugen ihren Angriff noch darüber hmaus.
An der unteren Strhpa nahm unsere Jnfanterte mtt Arttl-
lerieunterstützung in energischem Stoß die starken Beftstr-
gungen in der Linie Trhbuchowck (5 Km. sudostüch Buczacz)-
Jaslowicz und stieß bis zur Strhpa vor. Außer den 40000
Gefangenen an Beute , die gestern gemeldet wurden , stnd
Wiederum rm Lnufe des gestrigen Kampfes 58 Offizrere und
etwa 11000 Soldaten gefangen . Wir xrbeuteten weiter erne
Anzahl Geschütze und Maschinengewehre , dre jedoch! noch nicht
äezählt sind. Ferner fielen uns ein Waffenlager , Feldküchen
und Fernsprechgeräte in die Hände . Das Ergebnis der Kämpfe
vom 4. bis zum 7 .Juni in Wolhynien und Galizien kann
nach den erzielten Erfolgen als ein bedeutender Steg un¬
serer Waffen angesehen werden . Es gelang ihnen , tn dev
starken feindlichen Front ein tiefes Loch! zu schlagen. -e>m
Seengebiet und südlich von Dünaburg an einigen Stellen
heftiges Gewehrfeuer . Die Deutschen vereinigten ihr AMl-
lerieseuer guf den Brückenkopf von UexkAll. Oertltche An-
qrrffsveriuche der Deutschen südlich von Smvrgon wurden durch
unser Feuer abgewiesen. Südlich von Krewo machte dte fetnd-
liche Artillerie Feuerüberfälle auf unsere Stellungen . —
Kaukasus : Die Lage ist unverändert.

vom südlichen«riegrschauplatz.
Lugano,  9 . Juni . Gegen die Festungskomman-

b (t tt t e it bon Arfierv  utib Afiago  ist , bett Mailänder
Zeitungen zufolge, ein kriegsgerichtliches Verfah¬
ren  eingeleitet worden wegen nachträglich ftstgestellter ^unge-
nügender Vorbereitungen zum Widerstand der beiden sperr-

festungem « ^ ^ Unfleöcf>tet  des behördlichen Ver¬
sammlungsverbotes für die Tauer der Kammertagung beruft
die sozialistische Partei von Rom und Vororten für dte Pfingst-
tage Mer 25 Massenversammlungen  des arbettenden
Volkes ein zwecks Demonstrationskundgebung gegen dte
Fortsetzung des Krieges.

Basel,  9 . Juni . Der Basler Anzeiger schreibt: Dte
üsterreichische Offensive  im Trentino hat tn den
letzten 14 Tagen so rapide und weittragende Fort-
schritte  gemacht , wie man es nicht erwartet haben mochte.
Die umsichtigen Vorbereitungen der Operationen zwingen uns
in aleicher Weise Bewunderungen ab , wie die zähe Ausdauey
der Truppen , die sie durchgeführt h^?En. Alle privaten Mel¬
dungen aus Oberitalien bestätigen dte Flucht der Ztvtlbevol-
kerung und auch der Zivilbehörden aus den von der weiteren
österreichischen Invasion bedrohten italienischen Gebieten.

vom südöstlichen«riegrschauplatz.
Amsterdam,  9 . Juni . (W.B .) Einem hiesigen Blatt

wird aus London gemeldet : Der Korrespondent der „Ttmes"
aus Petersburg berichtet , man gebe in dortigen amtlichen
Kreisen offen zu, daß die Russen  ihre letzten Erfolge mtt
schweren Verlusten erkaufen  mußten.

Czernowitz,  9 . Juni . (T .U.) Russische Gefangene und
Verwundete klagen fluchend und weinend ihre Offiziere an,
daß sie die Mannschaften in den sicheren Tod treiben . Beim
Vormarsch, so sagt ein russischer Gefangener aus , schlteßen
wir die Augen , um uns den grauenhaften Anbltck zu er¬
sparen und uns dem Schicksal zu überlassen . Unter den ge¬
fangenen und verwundeten Russen befinden sich deutsche Kolo¬
nisten und Rumänen aus Bessarabien . Nordöstlich von Czerno-



,ubcit letzten Tagen der Artilleriekämpfeimmer
«■*“ Eschen Nachschubes heran.

Aussagen der Gefangenen, anzunehmen,
tU" berfügbaren Reserven heranzog,

b 1 11 ttÜ lernes ganzen Materials mit Rück-
verfügbaren

v tme v! 11 ojop t u n 9 fei
sicht auf die Länge der Front in Bälde_ ' ich . 9. Funi. Der 'S-«*»
fischen^itricf ), 9 . Juni . Ter Tagesanzeiger schreibt" zur

erwarten ist;
mt «« ?-»*, ». - -schreibt zur rus-

bar ^ e ganze Erfahrung des Krieges
hat gelehrt, daß nicht tm Einbruch, sondern im Durckbruck
der feindlichen Front allein der Erchlg jed7r Offensive ttegt
und daß, wenn der Durchbruch nicht im ersten Anlauf nach
der demoralisierenden Einwirkung des Trommelfeuers
lrngt, wie erst jetzt wieder in Südtirol , die Fortsetzung
Sturme keine Aussicht verspricht. Nimmt man übrigens
gewaltige Ausdehnung der Front als Maßstab, so haben

ge-
der
die
die

wn den Achsen mitgeteilten Gefangenenziffern, wenn sie über¬
haupt zutreffend find, durchaus nichts überraschendes an sich

Amsterdam,  10 . Juni . (T.U.) Wie die „Times" be¬
richten, meldet Karl von Wiegand an die „World" daß die
Russen den Hauptteil ihrer Streitkräfte und Artillerie an der
Front Brvdh - Czernowitz  zchammengezogen haben An
verfchredenen Punkten scheinen sie unermeßlich viel Munition
zu besitzen. Ihr Artilleriefeuer erinnerte an den deutschst
österreichischen Durchbruch bei Gorlice und es scheint daß die
Russen dieselbe Methode anwenden, um durchzubrechen.

Der Rrieg zur Lee.
Brügge,  9 . Juni . (MB .) Am 8. Juni morgens fand

vor der flandrischen Küste ein Artillerieq e-
fecht  auf große Entfernungen zwischen deutschen
Vorpostenbooten und feindlichen Monit oren
und Zerstörern  statt . Mehrere unserer Geschützsalven
wurden als gut deckend beobachtet. Der Feind zog sich'
darauf in der Richtung Dünkirchen zurück. Die deutschen
Streitkräfte erlitten keinerlei Beschädigungen. Nachmittags
wurde von einem unserer Seeflugzeuge ein franzö¬
sisches Kampsflugboot abgeschossen.  Die In¬
sassen wurden von einem unserer in der Nähe befindlichen
Tauchboote ausgenommen und in den Hafen gebracht

Berlin,  9 . Juni . (MB .) Im Monat Mai wurden
durch deutsche und österreichisch-ungarische Unterseeboote und
Minen 36 Schiffe des Vierverbandes mit einem Bruttogehalt
von 118 5 0 0 R e g i ste r t o n n e n v e r senk t.

London,  9 . Juni . (MB .) Lloyds Agentur meldet:
Der italienische Segler „Rosarie Madre " ist am 21. Mai
versenkt  worden.

Haag,  10 . Juni . (DU .) Die „Daily News" melden:
Der englische Dampfer „Whitift" (4397 Tonnen) wird
von Lloyds als v e r l o r on betrachtet.

Räumung der uordafrikanischeu Gefangenenlager.
Berlin,  9 . Juni . (W.B. Amtlich.) Die französische

Regierung hat durch! eine neutrale Botschaft amtlich ange¬
kündigt, daß sie die deutsche Forderung , die kriegs- und
zivilgefangenen Deutschen in Nordafrika  nach Europa
zurückzuführen, zum großen Teile erfüllt hat oder in aller¬
nächster Zeit erfüllen wird. Die Zivilgefangenen in Nor d-
afrika  werden sämtlich bis zum 10. Juni nach Frank¬
reich  verbracht mit alleiniger Ausnahme derer, die gericht¬
liche Strafen in Strafanstalten verbüßen. Unter den nach
Europa zurückkehrenden Zivilgefangenen befinden sich auch
die früher in Dahomeh  internierten . Bon etwa 10000
Kriegsgefangenen in Nordafrikä verbleibe dort ngg» d r̂
kleinere Teil , wovon auf Algier und Tunis rund 850 kommen.
Es sind die kräftigsten und arbeitsfähigsten Leute; sie sollen
die begonnenen Arbeiten zu Ende führen. Alle übrigen, da¬
runter sämtliche Offiziere einschl. Feldwebelleutnants , keh-
ren nach Frankreich zurück. Der erste Transport aus Ma¬
rokko  geht Anfang Juni , ein zweiter Ende Juni ab. Die
Räumung von Tunis und Algier  ist größtenteils durcĥ-
geführt worden . Das Ziel der Verantwortlichen deutschen
Stellen , nämlich die völlige Räumung  Nordaftikas
von allen kriegs- und zivilgefängenen Deutschen, bleibt selbst¬
verständlich unverändert.

Ei « Augenzeuge über die Seeschlacht.
Hamburg,  9 . Juni . Bon einem an der Seeschlacht im

Ausguck des Panzerschiffes „Ostfriesland"  beteiligt ge¬
wesenen Fähnrich zur See erhält der Berliner Vertreter des
Hamburger Fremdenblattes einen Bericht über den Verlauf
der Schlacht. Ter Bericht bringt zwar nicht mehr viel Neues
bei, enthält aber doch- einzelne auf eigener Beobachtung be¬
ruhende Tatsachen, die bemerkenswert sind: Darnach wurde
der .deutsche Vorstoß nach Norden unternommen, um die eng¬
lische Flotte zu treffen. Zuerst kamen „Wiesbaden " und
„Frankfurt"  mit Vorhuten ins Gefecht. Um 6.30 Uhr
abends kam der Hauptteil des Feindes in Sicht : 4 Schlacht¬
kreuzer und 4 Ueberdreadnoughts vom Typ der Queen Eliza¬
beth. Das Wetter war sichtig und der Wind uns günstig, wäh¬
rend die Engländer durch den eigenen Rauche etwas gehindert
wurden. Später allerdings änderte sich das infolge verän¬
derten Kursus zugunsten der Engländer, wie denn schon von
Beginn der Tageszeit ab das Sonnenlicht dem Feinde zugute
kam, nicht uns. Um 6.40 Uhr fielen auf 19 Kilometer Ent¬
fernung die ersten Schüsse. D!as feindliche Geschwader
wurde mit Salben zugcdeckt,  in Wassersäulen ein¬
gehüllt. Ich habe verschiedene Brände beobachtet. Nach einer
Stunde des Kampfes sackte der zweite  von den vier feind¬
lichen Ueberdreadnoughts achteraus.  Wir waren
noch imnrer in Kiellinie. Nach eineinhalb Stunden des
Kampfes drehte der Engländer ab, um jedoch nach 20 Minuten
durch sein uns weit überlegenes Gros verstärkt zurückzukehren.
Fortab war seine Artillerie uns an Zahl weit überlegen, nicht
jedoch an Wirkungskraft. Der vorgerückte Abend vermehrte
die Unsichtigkeit.  Später setzte Regen  ein . Während
des Gefechtes haben wir uns dem Feinde bis auf 10 Kilo¬
meter genähert. Kein Sch rffvonunsi st während des
Gefechtes gesunken.  Auf der „Wiesbaden" beobachte¬
ten wir einen Brand an Deck. Zu Beginn des Gefechtes
schossen wir den englischen Zerstörer „6 31" ab. Um 10.30
Uhr trafen alle deutschen Schiffe der verschiedenen Geschwadep
zusammen. Sie sämtlich haben nur vom Backbord aus ge¬
kämpft. Bis 11.30 Uhr dauerte der Kampf fort, trotz der j
feindlichen Ueberlegenheit und trotz der schlechten Sicht. Die
Zahl der feindlichen Treffer war ganz gering, fast alle eng¬
lischen Salven gingen zu weit oder zu kurz, dagegen haben
wir bei den Engländern wiederholt Feuersäülen beobachtet.
Ein englischer Kreuzer der Achillesklasse  flog
abends in die Lust. Unsere Großkampsschiffe waren noch voll¬
ständig, als der Feind unsere Schiffe zu überholen suchte.
Wir »vasten die Linie von dem bisher östlichen Kurs der
Schlacht aus westlich herum und setzten unsere Torpedo¬
boots fl o ttill  e n zum Angriff an. Sie brachen vor und
drückten das englische Gros nach Norden ab. Bei der inzwi¬
schen .eingetretenen vollständigen Dunkelheit verloren wir da¬
durch den Feind aus den Augen. Die Nacht verging, ohne
daß wir die stindlichen Geschwader wieder zu Gesicht be¬
kommen hätten. Während unsere Torpedoflottillen das
Schlachtfeld absuchten, warteten wir noch eine zeitlang ver¬

gebens, um dann den Kurs nach Süden zu nehmen. Einzelne
englische Panzerkreuzer haben infolge ihrer größeren Ge¬
schwindigkeit uns zu folgen vestucht. Eine ganze Anzahl
brennender feindlicher Schiffe trieb an uns
Vorbei.  Tie „Westfalen" führte, sie aflein hat sechs eng¬
lische Zerstörer abgeschossen, ist aber selbst überhaupt nicht be¬
schädigt worden, sondern konnte sofort in Vorpostenstellung
gehen. Um 2.15 Uhr beleuchteten die Scheinwester der „Thürin¬
gen" auf nur 1200 Meter einen feindlichen Panzer.  Da
auch er uns gesehen Haben muß, scheint er uns für einen
Freund gehalten zu haben. Wir, d. h. die „Ostfriesland".
„Friedrich der Große" und „Thüringen", gaben teils mit
schwerer, teils mit mittlerer Artillerie fünf Salven auf ihn
ab. Er selbst konnte aus seinen beiden schweren Geschütztürmen
nur eine Salve lösen, die aber über uns hinwegging. Unser
Feuer setzte ihn derart in Brand, daß die M a ste n bis
zur Spitze in Weißglut standen.  Dann flog er
in die Luft,  und wir mußten Steuerbord abdrehen, um
uns vor den Trümmern zu schützen, die durch die Luft flogen.
Der Kampf selbst hatte nur zw ei Min ute n gedauert. Wäh¬
rend der Seeschlacht habe ich beobachtet, daß die englischen
38,5-Ztm.-Geschosse Wassergarben in die Luft wasten, die nach
Messung das Dreifache der Masthöhe, also 150 Meter, er¬
reichten. Die Engländer haben im Gegensatz zu uns nur wenig
mit Mittelartillerie geschossen, fast ausschließlich mit schwe¬
ren Geschützen. Sie schossen vorzüglich, aber sie sind unserer
Feuerwirkung nicht gewachsen. Von 4 Uhr morgens an Herstchte
Ruhe, und alle unsere Schiffe waren auf dem Schauplatz.
Die Stimmung war begeistert.

Wilhelmshaven,  9 . Juni . Ein interessantes Bild
von der Stimmung , wie sie unten im Herzraum  der deut¬
schen Kriegsschiffe geherrscht hat, entwarfen zwei Heizer von
dem Schlachtschiff „Kaiser ". So erzählte der eine an¬
schaulich: „Mit normaler Fahrt liefen wir aus Wilhelms¬
haven, wie so oft schon, aus. Niemand ahnte und wußte
etwas davon, daß wir die Engländer endlich einmal packen
würden . Allmählich wurde die Fahrt gesteigert,  und
aus mancherlei Anzeichen schloß ich, daß irgend- etwas im
Gange sei. Plötzlich wurde Alarm  geschlagen, und es kam
der Befehl, mit äußerster Kraft  zu laufen . Was nur
möglich war , holten wir aus den Maschinen heraus . Viele
Stunden hindurch! sind wir mit 23 Seemeilen  gelaufen,
und trotzdem hatten wir immer mehr Dampf als notwendig
war . Der Manometerzeiger stand immer über dem roten
Strich . Wir waren zwar vollkommen abgeschlossen von dem,
was draußen vorging, alle .Luken und Schotten waren um uns
herum dicht zugemacht, aber wir haben gejubelt vor Freude,
daß wir es jetzt den Engländern zeigen können. Einige-
mal hörten wir, wie Granaten  gegen den Panzer schlu¬
gen, aber sie prallten ab. Wenn die Granaten um unser
Schiff herum in das Wasser schlugen, hörten wir einen merk¬
würdig hell klingenden Ton. Dankbar waren wir vor allem
unserem Kommandanten, daß er uns alle einlaufenden Nach¬
richten durchsagen ließ. Der Kohlenverbrauch  war
ungeheuer groß, und die Kohlen haben uns überhaupt viel
Mühe gemacht, wenn die aufgeschichteten Hausen durch- die
Erschütterung des Schiffes durcheinander stürzten. Eine
tropische Glut  herrschte im Heizraum, obgleich die Ven¬
tilationen tadellos funktionierten. Zur Ueberlegung hatten
wir nicht viel Zeit, denn nur mit der Aufbietung unserer
ganzen Körperkraft konnten wir das Geforderte leisten. Für
Getränke, die wir bei der großen Glut sehr notwendig brauch¬

ten , ist während der Schlacht immer gesorgt worden. Auch
für Nahrungsmittel , nur haben wir mit den Butterbroten
Muß in ungeheuren Mengen schlucken müssen." Immer wie¬
der rühmten die beiden Heizer als besondere Wohltat , .daß
der Kommandant  an sie in ihrer Abgeschlossenheit dachte
und es ihnen durch Nachrichten ermöglichte, sich! ein Bild
von dem Gange des Kampfes machen zu können. „Um 12 Uhr
nachts, als der Hauptkampf vorüber war," erzählte der Hei¬
zer weiter , „ließ uns unser Kommandant an Deck kommen,
damit wir uns die brennenden englischen Schiffe
a n se h e n konnten. Als wir in den Heimathafen einliefen,
sah das ganze Geschwdear aus, als ob es von einem Manöver
zurückkame. Es war alles in Ordnung gebracht, und wir hat¬
ten uns auch während der Nacht waschen können. Wir sind
übrigens , nachdem wir Kohlen genommen hatten , sofort wie¬
der auf Vorposten geschickt worden."

* *

daß Horalio Herbert Kirchener mu
„Hampshire" nicht in der Nacht vom - m
untergegangen ist, sondern schon % "uf
Seeschlacht am Skagerrak. Fgx $ . ^ Q9e
verschiedene Dinge. Einmal die Tatn! .̂
„Hampshire" mit seiner ganzen Bem» ' H
mbuth stammt, woher sechs ätmlw«. ~ u"8 Z-
Seeschlacht ausgelaufen sind. Sodann st̂ ^daß noch sieben englische
Seeschlacht vermißt  werden , die t«
lichen Meldungen nicht zu finden sind ~
„Hampshire" nicht zu diesen gehören'- Ä0I lte  kn
es doch überaus auffällig , daß Kitchene,
nach Rußland , nicht wie die früheren
zu den Alliierten vorher angekündim '^ n i
aller Stille und ohne Sicherung, ohne »Urbe
Aufklärungsschiffeins Werk gesetzt worden
das Gerücht, also für eine Rußlandfahrt rJ- ei n
Tatsache, daß Kitchener von Leuten “ÖP"
für Rußland ausgewählt gewesen zu fein r* * >»
der Vertreter des britischen Auswärtigen ^ ^ '
schaftsrat in Petersburg , ehe er vor einem̂ es.
folger Bax Jronsides nach Sofia geschickt^^ Äs
Hah Frederik Donaldson befand
nischer Beirat im englischen,
dieser Mann Lord ^
darauf schließen, daß«
nitionsverforgung RUs
die Begleitung Kirche^
gestellt war , ist 'es
Kreuzer „Hampshire"̂
G r o ß f l o t t e zum östlichen

Basel,  9 . Juni . (T.U.) Die „Basler Nachrichten"
melden aus London: Eine Zusatzliste für die Verluste an
Schiffsoffizieren während der Seeschlacht beim Skagerrak
enthält 72 Namen, 24 von verwundeten und 48 von ver¬
mißten Offizieren; die Gesamtverluste an Offizieren über¬
steigen jetzt 500, darunter 3 vom Admiralstab. — Während
der Seeschlacht in der Nordsee haben, wie Andeutungen der
„Daily Expreß" ersehen lassen, große Truppentrans -,
Porte  aus England nach Frankreich stattgefunden. Man
spricht von 80 bis 90 Dampfern.

Amsterdam,  9 . Juni . „Daily Telegraph " veröffent¬
licht folgende Liste von den mit den untergegangenen eng¬
lischen Kriegsschiffen verlorenen Summen: „Queen
Mary " 2 Millionen 85000 Pfund Sterling , „Jndefatigable"
5 Millionen Pfund Sterling , „Jnvincible " 1,5 Millionen
Pfund Sterling , „Defence" l 1/2 Millionen Pfund Sterling,
„Warrior " und „Black Prince " 7000 Pfund Sterling . Im
Ganzen über 200 Mill . Mk., nur auf 6 Schiffen verloren . —
Außer Uarmouth ist auch der Hafen von Lowestoft gesperrt,
da beide Häfen voll beschädigter Kriegsschiffe liegen.

Berlin,  9 . Juni . Die „Voss. Ztg." berichtet aus
Amsterdam: Mt den untergegangenen englischen Kriegs¬
schiffen sind folgende Summen verloren gegangen: „Queen
Mary " 2 085 000 Pfund , „Jndefatigable ", 1,5 Millionen
Pfund , „Jnvincible ", 1,75 Millionen Pfund , „Defence", 1.5
Millionen Pfund , „Warrior " und „Plack Prince " 700000
Pfund.

Ein «euer englischer Bericht.
Basel,  9 . Juni . Ein Kommunique der britischen

Admiralität,  das Reuter verbreitet , besagt: Die hol¬
ländischen Morgenblätter vom 8. Juni veröffentlichen einen
amtlichen deutschen Bericht über die Seeschlacht in der Nord¬
see, der den Verlust des „Rostock" und der „Elbing " zugibt.
Der Verlust der „Pommern" und „Frauenlob " wurde bereits
im amtlichen deutschen Bericht vom 1. Juni mitgeteilt . Der
amtliche deutsche Bericht wiederholt, daß der „W a r s p i t e",
die „Princetz Royal ", der „Birmingham " und der
„Marlborough"  versenkt worden seien. Diese vier ge¬
nannten Schiffe sind jedoch nicht versenkt worden, sondern
besindensichimHaseninSicherhoit.  Zur Wider¬
legung dieser falschen Erklärung wiederholt die Erklärung
der britischen Admiralität vom 6. Juni : Dies ist falsch.

London,  9 . Juni . (W.B.) Die Admiralität macht
bekannt, daß der Verlust an Deck-Offizieren, Unteroffizieren
und Mannschaften von der „Queen Mary"  1200 beträgt.

Das Geheimnis um Kitchener.
ES ist vorläufig nur ein Gerücht, aber ein sehr glaub-i

hasteS, und es will nicht zur Ruhe konrmen> nämlich

zum östlichen Verbünde, «,
wollte, statt mutterseelenallein  durch „i-HrrfP
wässer zu fahren ? Und liegt in dieser S#™SP
der Schlüssel für das Geheimnis, das immer
der großen Seeschlacht steckt, der Schlüssel «gstM
sichten, die England mit seinem mißglücktenP, ™
am Skagerrak an der Einbruchstelle in die QftW,
Noch ein unaufgeklärter Punkt : Warum sog »J
seine Rußlandreise gerade einen Panzerkreuzer
haben? Solche „Aufmachung" beanspruchte er
als er zum „Residenten am Nil" ernannt wurde be»™
drinern imponieren und sich- in Szene setzen Lrr '
fuhr er stets auf Passagierschiffen (im Frieden
auf deutschen Dampfern). Von einem englisch«,"
schiff hätte er sich- wahrscheinlich bei Torpediert
Auslaufen auf eine Mine retten können. Auf eimwi
sagierschiff war er viel sicherer als auf einem '
schiff, das ohne Warnung zu den Fischen gestM,
kann. Warum soll also Kitchener, der sonst so
Umsichtige (was Vorbereitung und Organisation tm‘
diesmal so leichtsinnig und unvorsichtig zu Werke'
gen sein? Man sieht, es stimmt etwas  niM
viel man -auch die Umstände und Gründe würdiatM
eine gesonderte Rußlandfahrt sprechen. England jM
rend des nun bald zwei Jahre währenden Krieges so,
Beweise außerordentlicher Verschlagenheit  und/
terlist  in seinen amtlichen Verlustberichten gegg
man zu jedem Mißtrauen berechtigt  ist. Dg
Art , wie über den deutschen Seefieg zuerst geschmitW,
bruchstückweise und verschleiert berichtet, endlich gelom,
gedroht wurde, läßt darauf schließen, daß auch
MgLdpngen über Kitch-eners Untergang etwas nicht-
nung ist. Es schwebt ein Geheimnis um den
„Hampshire". Es steckt ein Rätsel in der angeblicha,4
sion des britischen Kriegs-mjinisters. Man sage '
es vollständig gleichgültig sei, was Kitchener
„Hampshire" v-orhalte. Eine einfache Reise nach
bürg wäre allerdings etwas für uns gleichgüll
wesen. Den Russen ist doch nicht mehr zu Helsen,
sich in Wolhynien und Podolien zu Ende verbluten. -j
dieses Panzerschiff! Dieses merkwürdige Zusan
mit dem Auslaufen der gesamten englischen Flotte!!
gemeldeten Umstände des Untergangs der „Hampshii~
nicht recht stimmen! D-er Fall ist würdig eines '
gehirnes, um entwirrt und enträtselt zu werden. Diel
hüllung des Geh-eimnisses um Kitchener dürfte
neuesten Kriegsziele Englands Klarheit schassen
Herannahen des Kriegsendes befördern. Darum-
gut und nützlich, nicht locker zu lassen. Das
gelöst werden.

London,  8 . Juni . (W!.B.)
mit, daß ein D-eck-ofstzier und 11
des „Hampshire"  am Abend
ben sind.

London,  9 . Juni . (W>B .)
det aus Newhork: Die „Newyork
antwortlichkeit für den Tod Kitch-eners. Das Blatt
Das Schiff, das ihn nach Rußland führte, trug
Prestige und großen Faktor in der britischen
Die Tatsache, daß es- in der Kriegszone, die dis!
Flotte mit Uebermacht behauptete, versenkt werden)
gleichviel, ob es durch- eine Mine oder ein
schah, enthält eine Stümperei,  die eine Abre-
fordern wird.

Die Blockade Griechenlands.
Athen,  9 . Juni . (W.B.) Das Reutcstche Bu

det: Obwohl noch keine amtliche Kundmachung vor"
man, daß die Blockade der griechischen HandelsflotteI
7. Juni in Kraft sei. In den Schiffahrtskreisen im\
eine niederschmetternde Wirkung gehabt. Zn amtl^
sen herrsche fieberhafte Tätigkeit. -Es würden häufigM
renzen -abgehalten, und der Mnisterpräsident sei
diger Fühlung mit dem König.

Amsterdam,  9 . Juni . (W.B.) Die „Times
aus Athen: Die dortigen Blätter berichten, daß die;
Kriegsschiffe, die bei Phaleron signalisiert wurden,
chischen Schiffen verwehrt hätten, in den Piräus «W
Häfen von Syws und Milos einzufahren, oder sv i
lassen. Man glaubt infolgedessen, daß die Blo ckadê,
Kraft getreten ist. — Nach der Besetzung des o0®*!
teilten die Gesandettl der Entente der griechische"
mit, -daß die Folgen ernst würden, wenn den
deutschen Truppen gestattet werden würde, werter
chischem-Gebiet vorzudringen.

London,  9 . Juni . (W.B.) Reutermeldung,
graph" meldet aus Saloniki : Alle griechischen DaMWW
dem Wege nach den griechischen Häfen angetrofl -
werden nach Malta oder in französische MitteiE"
schickt. Man weiß hier nicht sicher, was die Am»
Gttechenland verlangt hatten, ehe sie die § anbe;rLe;
wandten. Es wird aber versichert, daß eine
lisierung der Armee zu diesen Forderungen 8$ °% ;

Amsterdam,  9 . Juni . (W.B.) Ein hie"8M
stchtet aus London, daß 20 griechischen Schisst"st"
Häfen die Lieferung von Bunkerkohle verweigeu,
mußten die Tvckräume verlassen, um für andere
zu machen.

Die Admiralitö
Mann von der
aus einem Floß

Die „Daily
World" erörtert di«



■ sW-B.) Reutermeldung. Der Minister-
I. 3""ofort ein Dekret zu veröffentlichen, durch"- « Jahrgänge,  die unter den Fah-
t/ '-ren werden.
^ i (T .U.) Die „Times " meldet aus

S. Heu 7Uhr  wurden die Vor-
Drens ^ an  allen Küsten Griechen-fi »nt zur See <

fAa mkei t gesetzt.
- ' Beteiligung am Kriege.

S-p" 9 Juni . Nach Berichten von Reisen-.
ag ^" ' tz in Bergen ankaMen, traf ein ja-

wader  unter Admiral Akiyama in
w r Admiral und sein Stab wurde am

^ »nia empfangen. Das Geschwader begleitete
Truppentransporte nach Frank-!

> - japanischen Schiffen ausgeführt wur-
^ Gerücht, wonach Japan auf

Kriegsschauplatz sowohl zu See, als zu
Age teilnehmen werde.

Aus dem fernen Osten.
_ m q Q Uni. (DU .) Die Londoner „Daily

rd ° w, in;  Obwohl Peking vollkommen
ÄTjUb viele Chinesen in Tientsin ein, vor

^ Kinder. Reiche Leute aus Peking brrn-
>re in Tientsin unter . Die Folgen des Todes
»7 lassen sich augenblicklich nicht ubersehen.
Blätter behaupten, der älteste Sohn Nuanschr-

nach dem Tode des Vaters Selbstmord be¬gleich

Kleine Mitteilungen.
i 8 Juni . (MB .) Meldung der Agence Havas.„ 4nat nahmen den Gesetzentwurf über dre

^ -7,euer  an , sowie einen Entwurf über
«tla der Sommerzeit.  Danach wird die

Nacht vom 14. zum 15. Juni um eine Stund«der

st er dam 9. Juni . (MB .) Der Korrespondent
in Buenos Aires meldet: Ein Fischdampfer

h mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet und
«nd einem Arzt an Bord , hat Montevido ver-

„ ,uorrt Shacklet on von den F alkl and  s -.
„nulolen und dann nach der Ele t an t e n - I n -
zu fahren, Wo 22 Männ der ExPedttion.Shackletons

Heben sind.

hartem

Lokales«
Kriegspfingsten 191k.

ist das schönste Fest des ganzen Jahres herbeige-
Maa man das Oster- oder Weihnachtsfest in seinem
Grundcharakter schließlich als von noch, höherer Be-

wie das Pfingstfest über dieses stellen in der
ung wird doch immer dem Pfingstfeste dre sröh-
rtung entgegengebracht. Einesteils der Schönheit
1t wegen, in die es fällt ; denn von sehr spät

Ostern abgesehen, ist schließlich Pfingsten das ein-
liche Fest, dessen Stunden wir vorwiegend draußen
-. in enger Fühlung mit der Natur verleben können,
ist nicht von der Hand zu weisen, daß dieses Auf-
,ller unserer Empfindungen in der sommerlichen
- der Fluren draußen die weihevoll« Feststimmung,
wir uns zu Pfingsten befinden, wesentlich vertieft.
’- a leider in 22 Kriegsmonaten allzusehr an der
nden Kraft, die die christliche Lehre von rechts wegen
Kulturvölker ausüben sollte, zweifeln gelernt . Nicht
dadurch unsere Stellungnahme zur Religion an sich

worden wäre. Aber es scheint, als ob der „heilige"
h. der Geist wahren, ehrlichen und aufrichtigen
—s, unseren Gegnern längst verloren ging und kein
l ihnen das freiwillig verleugnete jemals wieder zu
rertrag. Ist auf unserer Seite die Triebfeder zum
eine solche edelster Art , handelt es sich bei uns darum,

..em Kampfe ums Selbstbestimmungsrecht Vaterland,
und Heimat zu verteidigen, so liegt statt dessen bei
, Gegnern Neid, Mißgunst, Haß und> Uebelwollen
verhüllt vor aller Augen da. Solcher ungleichen Vor¬
der Rollen gegenüber hat die ewig gerechte Welt-

noch immer den richtigen Weg gefunden. Sie wird
sind wir sicher, auch in diesem Kriege nicht verfehlen,

es dann ein deutsches  Pfingsten sein, das der Nach¬
ine Gepräge aufdrückt. Möge deutscher  Geist , der
herner Ausdauer und stolzer Kraft der Quell sein,
dereinst die Welt genesen soll. Ohne gegen die Lehren
'stenheit zu verstoßen, darf man behaupten, daß eine
chem Geiste durchseelte Völkergemeinschaft in den

ngenen Irrwegen der Zukünft leichter und. sicherer
■; finden wird, als bei Befolgung von Lehren, die
sein wollen, ohne es zu sein. Christ sein heißt
sein— laßt uns das nicht vergessen. Es Hilst uns

vorwärts, als das „Liebet eure Feinde, segnet, die euch
"sto1.", so edel auch diese Worte an sich gedacht sind,

oldankaufs stelle.  Wie aus dem Anzeigen-
tlich, hat die Goldankäufsstelle zu Dillcnburg zwei

nkaufshilfsstellen,  eine zu Haiger und
Herborn,  errichtet . Es ist dadurch denjenigen,
wchen einliefern wollen, die Einlieferung nach Mög-
leichtert worden. Dabei möchten wir daraus hin-
; Goldsachen auch durch einen Beauftragten (Bo¬
st bei der Goldankäufsstelle, als auch bei den
,l in Haiger und Herborn eingeliefert werden kön-
w können Goldsachen durch die Post der Mn-
zugesandt werden. Da sich in vielen Haushal-

nvch Goldsachen befinden, die nicht mehr benutzt
als totes Kapital in den Schubläden liegen,

' ' ^ ^ rc  Veräußerung jetzt die beste Gelegenheit.
. ..kann nur siegen, wenn es nicht nur mit dem

sondern auch wirtschaftlich stark bleibt,
-stliche Kraft zu fördern , ist daher eine Auf-

sich niemand ausschließen darf . Für den

sozialwirtschaftlichenSchaden rechtfertigt, und o) durch ge¬
eignete Kontrolle der Durchführung den Maßnahmen zu
a) Nachdruck zu verleihen. Außerdem hätten seit Anfang
dieses Jahres eingehende besondere Ermittelungen darüber
stattgefunden, welche garnison - und arbeitsverwendungsfähi¬
gen Mannschaften bei den Ersatztruppenteilen durch weit¬
gehende Einschränkungen und Umgestaltungen des Garnison¬
dienstes verfügbar zu machen seien. Die Entlassung einer
erheblichen Anzahl von Mannschaften zur Ausnahme nütz¬
licher Kriegsarbeit sei in die Wege geleitet.

— Zahlungsfrist für heimkehrende Kriegs¬
teilnehmer.  Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom
8. Juni schützt die heimkehrenden Kriegsteilnehmer vor einem
für ihr wirtschaftliches Fortkommen bedenklichen Zugriffe
ihrer Gläubiger . Auf Antrag des Kriegsteilnehmers kann
Zahlungsfrist bis zu sechs Monaten bewilligt werden — auch
für nach, dem 31. Juli 1914 oder vor oder während der
Teilnahme des Schuldners am Kriege entstandene Forderun¬
gen. Auf diese Forderungen findet auch die Verordnung
über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geld-
forderung (R .-G.-Bl . S . 292) Anwendung. Die Zwangs¬
vollstreckung kann auf sechs Monate eingestellt werden; die
Einstellung kann mehrfach erfolgen und ist auch zulässig,
wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist. Voraussetzung
für die Zahlungsftist sowohl wie für die Einstellung der
Zwangsvollstreckung ist, daß „die wirtschaftliche Lage des
Schuldners durch die Teilnahme am Kriege so wesentnch
verschlechtert ist, daß sein Fortkommen gefährdet erscheint".
Die Einstellung der Zwangsvollstreckung kann aufgehoben
werden, wenn sie infolge nachträglicher wesentlicher Ver¬
änderungen der Umstände dem Gläubiger einen unverhält¬
nismäßigen Nachteil bringen würde, insbesondere, Wenn die
spätere Befriedigung des Gläubigers durch andere Zwangs¬
vollstreckungen erheblich, gefährdet wird . Als Kriegsteil¬
nehmer gelten auch die Personen , die vermöge ihres Dienst¬
verhältnisses, Amtes oder Berufs zu den immobilen Teilen
der Land- oder Seemacht gehören.

— Paßerleichterungen bei Sommerreis en
nach Oesterreich - Ungarn.  Im Interesse des Som¬
merreiseverkehrs nach österreichisch-ungarischen Bade-, Kur-
und Sommeraufenthaltsorten sollen nunmehr im Einver¬
nehmen mit den zuständigen militärischen Behörden gewisse
Erleichterungen für die Paßbeschaffung eintreten . Die Paß-
behörden sind angewiesen, füv die Erteilung dnn Reise--
Pässen für diese Zwecke die Begründung einer sommerlichen
Erhounglsreise als ausreichend anzusehen, wenn im übrigen
die Voraussetzungen für die Gewährung eines Passes er-,
stillt sind. Von der Vorlage besonderer Zeugnisse oder
ärztlicher Bescheinigungen kann bei völlig unverdächtigen.
Personen abgesehen werden. Die Paßbehörden sollen ferner
ermächtigt werben, durch einen Vermerk aus dem Reisepaß
den Patzinhaber für die Rückreise nach Deutschland von
der Einholung eines Sichtvermerks (Visum) bei einem deut-,
schen konsularischen Vertreter in Oesterreich-Ungarn zu be¬
freien. Die militärischen Behörden, insbesondere die stell¬
vertretenden Generalkommandos der Grenzkorps und die
Kriegsministerien von Bayern und Sachsen sind ersucht,
diesen Paßvermerk beim Grenzübertritt für die Hin- und
Rückreise anzuerkennen.

— Dank für Liebesgaben.  Das Direktorium des
Bunde« für freiwilligen Vaterlandsdienst in Berlin schreibt
uns : Der verehrliche Verlag hatte die Freundlichkeit, zu
Gunsten der Hinterbliebenenfürsorge  uns den Be¬
trag von Mk. 4,10 zu überweisen. Für diese gütige Spende
unterlassen wir nicht, unseren herzlichsten Dank zu sagen, und
versichern, daß der Betrag seiner Bestimmung gemäß zur
Verwendung gelangen wird . Mit treudeutschem Gruß : Das
Direktorium des Bundes für freiwilligen Vaterlandsdrenst,
e. V. — Wir geben hiermit den Dank an die Spender weiter.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Vizefeld¬
webel Hrch. Keller  von hier , Inhaber der Hessischen
Tapferkeitsmedaille, und Unteroffizier der Reserve Emil
Sänger,  gebürtig von Donsbach,  erhielten das Et-
ferne Kreuz.

Provinz und llaCbbarfcbaft.
Haiger,  10 . Juni . Dem Unteroffizier Fritz Daube,

Ziegelmeister bei der Firma H. Ströher , wurde für treue
Pflichterfüllung auf dem westlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.

Bad Homburg,  9 . Juni . Die zwölfjährige, geistig
nicht ganz vollwertige älteste Tochter des zurzeit zum Heeres¬
dienst eingezogenen Wagenführers Henkel  machte sich in
Abwesenheit der Mutter am Herd zu schaffen; dabei fing
sie Feuer und zog sich solch schwere Brandwunden zu, daß
sie nach wenigen Stunden unter großen Schmerzen im
Krankenhause sta r ü.

Rüdesheim  bei Kreuznachs 9. Juni . Ein Einwoh¬
ner aus B i n g e n hatte sein Dienstmädchen und zwei weitere
Leute beauftragt , in Rüdesheim Eier aufzukaufen. Diese
boten und bezahlten für jedes Ei 30 Pfg . und brachten
nicht weniger als 300 Eier  zusammen . Dann versuch¬
ten sie mit der Kleinbahn nach Bingen zurückzufahren, wur¬
den aber von der Polizei überrascht, die sämtliche Eier be¬
schlagnahmte und sie demnächst an die ärmeren Leute zu
einem entsprechenden Preise verkaufen wird. Die Käufer
und Verkäufer haben nun ihre Bestrafung zu erwarten.

pfingstsehnsucht.

ebenso

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

, üieg auch auf diesem Gebiet ist aber die Ver-
s Goldschatzes der Reichsbank von ganz hervor-
weutung, deshalb ist es Pflicht aller Patrioten,
'chen gerne und fteudig dem Vaterland « zur
ru stellen.

.u n ® Nichtkriegsverwendungs-
w ein von dem fortschrittlichen Mg . W a l d-

"riegsninisterium mitgeteiltes Schreiben aus
. ^ die Einstellung und Beschäftigungsart
'»endungsfähiger Mannschaften hat das Kriegs-

unterm 20. Mai erwidert , daß die stellvertreten-
uonrmandos bereits seit Noventber 1915 an-

' a) entbehrliche, nicht kriegsverwendungsfähige
aus den Ersatzbataillonen zu entlassen; b) vor

ah s kriegsverwendungsfähiger Mannschaften
- "er militärische Nutzen den etwa entstehenden

Bedeum

Feld«

am

seien!

Bald muß der holde Frühling wandern . . .
Doch eh' er scheidend! Werlätzt
Sein blumig Szepter einem andern,
Gibt er der Welt ein Abschiedsfest. . .
Vom Zwitschervolk die allerslinksten
Verließen flügge schon das Nest.
Und grüßen froh den Tag der Pfingsten
Aus Wipfelwerk und Zaungeäst.
Lenztrunk'ne bunte Falter necken
Die Rosenkelche, die zur Nacht
In jungbelaWten Dornenhecken
Voll Lebenssehnsucht aufgewacht.
Schwer pustend locken Mondviolen
Manch Käferlein in gold'ner Pracht.  .
Und in den Weiher lugt verstohlen
Tie Birke, schmuck in Heroldstracht ! . .
Tie Wiesen warten längst der Schnitter;
Ter Wind läuft wogend schon durchs Korn;
Das Geisblatt blüht am Gartengitter
Und ihm zu Füßen Rittersporn.
Ter Star äugt nach den ersten Kirschen
Schon kundig, trotz des Landmanns Zorn,
Und königsstolze Reiher pirschen
Im Walde am verträumten Born . . .

! ! Doch, lvas auch Meister Lenz gewuitden
Ter Welt als Schmuck zum Feierkleid — j
Hart lastet aus den holden Stunden
Der dumpfe Alpdruck schwerer Zeit . . .
Bang schlägt das Herz, denkt es der Treue,
Die sich verströmt im Völkerstreit —
Und jede Lust verstummt in Reue —
Und jede Freude dämpft das Leid! . . .
Doch, seid getrost : Der Tag wird blühen,
Da werden rasten Schiwert und Schild,
Und unsre Herzen heiß erglühen
In Dank vor manchem Heldenbild !
Dann hallen jauchzend in der Runde
Die Glocken, weil's dem Frieden gilt,
Und pfingstftoh braust ins Land die Kunde,
Die segnend alle Sehnsucht stillt ! . . .

UermiscWcs.
* Veraltete Heiratsbestimmungen.  Einen

seltsamen Zopf weisen die Besttmmungen über die Verehe¬
lichung der Volksschullehrer in .Bayern , auf. Lehrer, die
dort heiraten wollen, müssen ausnahmslos die dienstliche Ver-
ehelichungsbewilfigung einholen. Den Gesuchen ist ein von
der Distriktspolizei beglaubigtes Leumundszeugnis der Braut
und eine Bescheinigung beizulegen, .daß sich der Gesuchsteller
mit Zahlungen zur Kreispensions - und zur Reliktenkasse
nicht im Rückstände befindet. Diese Zahlungen bestehen in
namhaften Aufnahmegebühren (etwa 80 ,$W.) und Jahres¬
beiträgen in steigender Höhe, sowie in sogenannten Verehe-
ltchungsgebühren, deren Betrag in der verschiedenen Regie¬
rungsbezirken zwischen 30 und 50 Mk. schwankt und die bei
Wiedervereehelichungvon Witwern wiederholt entrichtet wer¬
den müssen. Die Gebühren erhöhen sich, wenn die Braut
mehr als 10 Jahre jünger ist als der Bräutigam , und be¬
laufen sich beispielsweise in Niederbahern bei einem Alters¬
unterschied von 30 Jahren auf über 2000 Mk., stellen also ein
unWersteigliches Ehehindernis dar , wenn Pie Brautleute
ohne Vermögen sind. Und diese Besttmmungen sind noch
heute in Geltung, als ob es in Bayern nötig oder erwünscht
wäre, der Ehemüdigkeit in den Kreisen der Lehrerschaft
Vorschub zu leisten. Dazu bedeuten sie für die bayerischen
Lehrer einen unberechtigten Ausnahmezustand gegenüber der
staatlichen Beamten , der allgemein als lästtg und- kränkend
empfunden wird . Die Oeffentlichkeit hat von diesen ver¬
alteten Zuständen dadurch Kenntnis erhalten , daß der
Bayerische Volksschullehrerverein unlängst bei dem Knltus-
ministerium um die Aufhebung der unzeitgemäßen Bestim¬
mungen vorstellig geworden ist. Die Antwort des Kultus¬
ministeriums, die bisher noch nicht ergangen ist, wird auch
außerhalb der bayerischen Landesgrenzen auf Beachtung
rechnen können.

* Die neuen ungarischen Erdgasquellen,
die vom ungarischen Fisküs bei Kalibohrungen in Sieben¬
bürgen erschlossen worden sind, versprechen von größter wirt¬
schaftlicher Bedeutung zu werden. Die erste von ihnen liefert
das wertvolle Material in einer bisher in Europa unge¬
ahnten Stärke . In 24 Stunden strömte sie ursprünglich
800000 Kubikmeter Gas von größter Reinheit aus ; später
ist das Ergebnis auf 1 Million Kubikmeter in der gleichen
Zeit gesttegen. Fünf weitere Bohrlöcher ergeben etwa halb-
soviel. Nach der „Zeitschrift für angewandte Chemie" be¬
steht nun der Plan , Budapest mit dem Gas für Kraft - und
Lichtzwecke zu versorgen, wozu die Hauptquells reichlich ge¬
nügen würde. Obwohl die Anlage einer Fernleitung von
450 Kilometer Länge und verschiedener Kompressorenstationen
insgesamt 40 Millionen Kronen kosten würde, ergäbe sich>doch
eine hohe Rentabilität . Nach der Ausführung des Haupt¬
projektes würden für die übrigen ungarischen Orte noch
400000 Kubikmeter zur Verfügung stehen, die von der gleichen
Hauptleitung abgegeben werden könnten. Auch die Errich¬
tung elektrischer Ueberlandzentralen , die .durch Großgas¬
maschinen betrieben werden .sollen, ist in Aussicht genom-

I men. Für Ungarn bilden die erschlossenen ErdgasqueUengeradezu eine Lebensfrage, um das Land von der Brennstoff¬
einfuhr unabhängig zu machen. Die bisherigen Kohlenge¬
biete reichen nach vorsichtigen Berechnungen nur noch 65
Jahre aus . Außer dem Haupterdgasgebiet von Szarmas
wurde weiter südlich bei Mezö-Zah noch ein zweites Erdgas¬
gebiet festgestellt, sodaß man nunmehr an die systematische
Ausbeutung dieser natürlichen Hilfsquellen gehen kann, ohne
für die Zukunft des Vorkommens besorgt sein zu müssen.
Einen Teil der Gasquellen hat die Deutsche Bankin Berlin zur
Ausbeutung übernommen ; einen anderen Teil haben un¬
garische Banken sich gesichert; das Aufstchtsrecht über die
ganze Anlage hat sich selbstverständlich die ungarische Re¬
gierung Vorbehalten.

Unsere Tapferen.
8 Ein mutiger Entschluß.  Die 8. Kompagnie

3. Oberschlesifchen Infanterie -Regiments Nr . 62 wurde von
einem an Zahl weit überlegenen Gegner in ihren Schützen-,
gräben angegriffen. Einem Teil gelang es, unter Füh¬
rung zweier Offiziere gleich im ersten Ansturm die vor¬
derste Linie zu durchbrechen und den unbesetzten zweiten
Schützengraben zu erreichen. Dies bemerkte der Gefreite
Urbanczhk (aus Gr .-Strehlitz). Die der Kompagnie drohend«
Gefahr, von hinten her beschossen zu werden, sofort richtig
erkennend, stürmte er mit drei beherzten Kameraden, mit
Handgranaten reichlich versehen, auf einem Umweg in den
vom Angreifer besetzten Graben . Dort griff er die 15 durch--
gebrochenen Feinde kühn mit seinen Handgranaten an und
machte sie mit Hilfe seiner Kameraden sämtlich nieder. Ur¬
banczhk wurde für seine mutige Entschlofsenheit zum Un¬
teroffizier befördert und mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet. _ * _
' Öffentlicher Süetlerdienft*

Wettervoraussage für Sonntag , 11. Juni : Veränderliche
Bewölkung, doch nur strichweise einzelne Regenfälle, Tem¬
peratur wenig geändert . _ _

Letzte Nachrichten.
Rom , 10. Juni . Mchtamtlich. Meldung der „Agenzia

Stefani " : Zwei feindliche Unterseeboote  griffen am
am Donnerstag gegen Abend in der unteren Adria einen
italienischen Transport  an , der aus drei Dampfern
mit Truppen und Kriogsgerät bestand. Der Transport wurde
von einem Geschwader Torpedoboots - Zerstörer  be¬
gleitet. Die Unterseeboote wurden unverzüglich, angegriffen,
es gelang ihnen jedoch, Torpedos abzufeuern, deren einer
den Dampfer „Principe Umberto" -traf . Der
Dampfer ging trotz der Rettungsmittel , über die der Trans¬
port verfügte, und trotz schneller Hilfe anderer auf der Fahrt
befindlichen Einheiten in wenigen Minuten unter.
Die Verluste sind noch nicht genau bekannt. Dem Vernehmen
nach bestand ungefähr die Hälfte  der mit dem Damp,er
Untergegangenen aus Militärpersonen.



Letzte  naebriebfen.
Amsterdam , 10. Juni . (T .U.) Reuter meldet aus Lon-

Kon jEinzelheiten Mer die deutschen Angriffe ajuf H v o a c tont
2. Juni : Einige Tage vor dem Angriff zeigte der Feind
grotze Tätigkeit im Anlegen vvn Sappen und Laufgräben
m Richtung des Zentrums der Angriffslinie . Um 9 Uhr
morgens am 2. Juni begann der Feind ein heftiges Bvm-
bardcinent , das dauernd zunahm ; Hooge und das Gelände
hinter "den Linien wurde heftig beschossen. Um 1 Uhr un¬
ternahmen dre Deutschen einen Jnfanterieangriff . und um

", " " 1 " 5 tm ®'W « ” « M -,1- >L- , rs« n eng"
Uschen Lausgrabenlrnre im Zentrum . Der Kamps dauerte

ganzen Mittag Mer an ; die Engländer zogen sich
1000 Yards hinter der Linie zurück. Die Canadier organi-
Nerten einen Gegenangriff , dessen Ausführung aber durch
rl toeii ere .putsche Offensive etwas südlich der ursprüng¬
lichen Angriffslinie verhindert wurde . Am Abend des 3.
^uni zwischen 7 und 10 Uhr unternahmen die Canadier
Ä ^ ^ dan ^ iff aus dem rechten Flügel , konnten aber
infolge des Schnellfeuers nicht vorwärts kommen. Im Zen-

kam der Angriff etwas porwarts , das gewonnen«
Gelände mußte aber von den Engländern gleich wieder ge¬
räumt werden ; ebenso erging es den Engländern auch auf
dem linken Flügel.

Hamburg , 10. Juni . (T,u .) Nach einer Meldung des
.Hamburger Fremdenblattes " hat in einem dieser Taae statt-
gefundenen englischen Krön rat König Georg seiner
Empörung über den Verlauf der Seeschlacht
an der jütlandischen Küste Ausdruck gegeben. In politischen
Kreisen schließt man daraus , daß demnächst ein größerer
P e r s o n e n w e ch se l in der Admiralität stattfinden wird.

Haag , 10. Juni . (T.U.) Ein aus England zurückgekehrter
Redender berichtet , daß seit der Nordseeschlachtzu einer gan¬
zen Rerhe von Häfen  an der englischen Nordostküste^der
Zugang verboten ,ist . Ein englischer Tvrpedozer-
storer  wurde nördlich von Newcastle, weil er Gefahr lief
ru Anken , auf den Strand  gesetzt . Der Gewährsmann er¬
zählte , ern Schrffsbamngemeur habe ihm erklärt die Zn-
standsetzung  der englischen Kriegsschiffe, die in der Schlacht
dem deutichen Feuer besonders heftig ausgesetzt gewesen waren
werde viele Monate  in Anspruch nehmen. Einige der
Torpedobobtszepstörer,  die nach der Thne gebracht
wurden , hatten nur Wie durch ein Wunder die Küste erreicht , und
wenn es sich nicht um eine Ehrenfrage gehandelt hätte , die
Schiffe so weit wie möglich nach England znrückzubringen, um
dw Verlustliste abzukürzen , so hätte man sie ruhig sinken
lassen können , denn einige von ihnen wären nur ^noch Wracks.

Genf , 10. Juni . (T .U.) Alle  in französischen Häfen
befindlichen griechischen Schiffe  sind mit Beschlag
belegt worden . Die Regierungen Frankreichs , Englands und
Rrrßlands überreichten der griechischen Regierung die Mittei¬
lung , daß die Verbündeten infolge der griechischen Mmachun-
gen mit Bulgarien und Deutschland diejenigen Maßnahmen
zur Aufrechtcrhaltung der Einheit und Verfassung in Grie¬
chenland treffen würden , die sich aus den Verträgen von 1827/30
ergäben und auch für die herrschende Dynastie maßgebend
seien. Der griechische Hafenkommandant von Saloniki wurde
durch einen französischen Marineoffizier ersetzt. Einem aus
.Kawalla kommenden griechischen Schiffe wurde die Einfahrt in
den Hafen von Saloniki verweigert . Nach Mitteilungen fran¬
zösischer Blätter aus Saloniki zogen die Griechen ihr ge¬
samtes Geschützmaterial von der ostmazcdonischen Front zurück.
Infolge von Abmachuneng zwischen General Sarrail und dem
General Moschopulos bleiben die griechischen Truppen in
Saloniki in ihren Garnisonen.

Wr den Textteil verantwortlich: Karl Sättler in Dillenburs.

Die Unterzeichnete Goldankaufsstelle bringt zur Kenntnis, daß zur Erleichterung
des Publikums bei den Bürgermeisterämter « zu §tvb «vu  und Saiger

Oowankanfshilfsstellen
errichtet worden sind, zu Herborn auf Zimmer Nr . 12, zu Haiger im kleinen Sitzungs¬
saal des Rathauses.

Bei diesen Goldankaufshilfsstellen können während der Amtsstunden Goldsachen
eingeliefert werden, die an die Unterzeichnete Stelle abgeführt und von dieser vergütet
werden.

Es wird dabei bemerkt, daß Goldsachen durch einen Boten  oder durch die Post
auch unmittelbar an die Unterzeichnete Stelle gesandt werden können.

Dilleuburg , den 3. Juni 1916. (1561
_ Die GoidmrKarrfssteUe.

Wir haben 1550

ca. 4000  Wer Waffmohrgradra
in mehreren kleinen Losen für kleinere Kolonnen geeignet
(getrennt) zu vergeben.

Wohnung und Kost wird vermittelt.
Meldungen schleunigst— Beginn sofort.

E), & €r, Panse,  Wetzlar,
Wer beteiligt sich am Be¬

zug eines Waggons feinen
blauweißeaGarteukies?

Gefl. Anfragen an die
Geschäftsstelle erbeten.
8. Preußische LMeatsche

Klaffen-Lotterie.
Zur 1. Klasse,

Ziehung 11. und 12. Juli
habe ich adzugeben:

1/4 1/s  Lose.i » . IO k M . 5
Porto 15 Sßfa-

Siege « Stauf.
_ KI.  Lott -iLi->ueümer

TW.Larbmllrr
gegen hohen Lohn für sofort
gesucht. Off. unt. F . 1567
an die Geschäftsstelle der Ztg.
für d. Dilltal.

Zuverlässiges

Mädchen,
welches schon in feinerem
Hause in Stellung war und
kochen kann, in herrschaftl.
Haushalt uach Elberfeld
sefucht.

Güter Lohn und Reise-
vergütung. (1524

Näheres i. d. Geschaftsst.

Junge! kwli.
welcher seine kaufmännische
Lehre aus einer
sab'rik beenöer hat, sucht
airderweitig Stellung.

Angeb. unter N. 1512 an
die Geschäftsstelle dss. Bl.

15 erftkl. (Iw —150 Ltr.)

MilchrMft-eii,
mit und ohne Tellereinsatz,
sowie einige gebrauchte

billig abzugeben.
K. Kahm, Gustrruhat».

Imkbrlii, Gllrknl
empfiehlt

H Koscherer, Saiger.
Kirchliche Nachrichten.

H - iger.
1. Pfingsttag.

'/ .10 U.: Gottcsd. Pfr . Heitefuß.
Kollekte für das Rettungshaus,

Christenlehre, Haiger I.
Haigerseelbach Pf. Cuntz.

/** 2 U .: Haiger. Pft . Cuntz.
2. Pitngsttag.

'/J0U .: Pfi .Cuntz.Koll.f.d.Armen.
„Beichte u. heil. Abendmahl.
7.2 U. Gottcsd. Pft . Heitefuß.
'/,10 U.: Flammersbach Pfr .Heitef.
Di -nst. abd. 7,3 U.:Jünglings °er.
Mrttw. ab. d'/,U.: Jungftauenv.
Donnerstag >/,9U .: Kriegsandacht.

Herborn.
1. Pfingsttag.

m,. ,.1/«1? W.; Pfr . Conradi.
Kirchench. Beichte und

heil. Ab-Ndm. Koll. f. Rettungsh,
auch in den Kapellen.

1 U. : Kindergottesdienst.
Slchm. 2 Uhr: Pfr . Weber.

87» ll .: Berfamml. i. Bereinsh.
Burg : 1 U. Kindergottesdienst.

2 Uhr: Pft . Conradi.
Hörbach4 Uhr: Pft . Weber.
Tauf . u. Trau , Pfr . Conradi.

2. Pfingsttag.
Vm. 7,10 Uhr, Pft . Weber.

2 Uhr: Vikar Grün.
Amdorf <7*2 Uhr: Pft . Conradi.
Uckersdorf2 U.: Pft . Conradi.
Hirschberg2 Uhr: Pft . Weber.

Mittwoch abd. 8 U.: Jungftauenv.
Donnerst, ab. S U : Kriegsbetst.

vormittags 71/ ,
städtischen Be
Auweg.

Abituriene»
Vorbereitung Von ^

Paedagoflium  «

128  RuthtSj
vorm Reinweĝ ,
verkaufen. ^

Wit heira

W

RollfUm^
Nr . 909

Im Nebenhause

Marktplatz 8 zeigen wir
von heute ab die letzter¬

schienenen Neuheiten  für den

Hochsommer
besonders : Talllenklelder , Blusen , Röcke,
Mäntel und Jacken von Spitzen und Taffet.

Zur Besichtigung, die zwanglos und ohne Kaufverpflichtung
erfolgen kann , laden wir hiermit höflichst ein.

Gebr.Imheuser, Gießen,"aÄ z

8XlOv
Maasse:
Bildgrösse : . &

M. Igo«
im Pfundpaket zu .

Derselbe App̂ 7
Nr . 910, . . 6X9 w.
Nr . 911, . 6‘/8XhJ|
Ausserdem grösste

erstkl . Kametr
nur namhafter Fab

6 teil . Kollfilm 6X6
f » . 6X9 .
6 » . 6 '/,XU;
Musterbilder und „

Anfragen,

Hb  Schmi
Photohaus, 8t«

Bahnhofstr . 12, TeU

Hen - GrKsverkKuf.
Oberförsterei Dillcnburg . >

Mittwoch , den 14. Juni d. Js ., vormittags 10 Uhr,
wird das Heugras von den forstfiskalischen Wiesen im großen
Grund nebst allen Nebengründen des Schutzbezirks Thier¬
garten auf der Försterei Neuhaus verkauft._

Sk«-«. GnmMtMr-Nrrstchll««-.
König !. Oberförsterei Oberscheld versteigert das dtes^

jährige Heu - und Grummetgras , und zwar:
1.  Dienstag , den 20 . ds . Mts ., vorm . 10 Uhr , an

Ort und Stelle : von den Wiesen im Monzebach und vor dem
Retfenboden , — mittags gegen 12 Uhr bei Aug . Möbus
in Oberscheld : von den Wiesen im Deulengrund , Bärew-
boden , Happelboden , Steinigteboden , Lochfeite, hinter der
Hohenwarthe , vor Lichtestruht , im Graben , Tretebach und
den bekannten Wegeübergängen;

2. Mittwoch , den 21 . ds . Mts ., vorm . 9 Uhr , im
Wilhelmsteinerhäuschen : von den Wiesen Bergesuhl , Gans¬
bach, Küniswies , Stephansuhl , Sündensuhl , Hünnsuhl , Mül¬
lerssuhl , Buchsteinsuhl , Martinsloch und Herrmannsgrund
(Bez . Nanzenbach ), — nachnr. 3 Uhr an Ort und Stelle:
von den Wiesen Konradskreuz , Heufahrt und Kahledell;

3. Donnerstag , den 22 . ds . Mts ., vorm . 9 Uhr an
Ort und Stelle : von den Wiesen Lett und Laugwiese , Bas¬
boden , Hetzseifen und Weiherchen , — nachm. 3 Uhr an Ort
und Stelle : von den Wiesen im Sömmersbach und den seit¬
herigen Dienstwiesen in den Birken und Fragstücken.

Nähere Auskünft zu 1 durch die Oberförsterei , zu 2 und
3 durch die Revierförsterei in Tringenstein.

Tie betr . Bürgermeistereien werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachu ng ersucht.

TfiöHSiir
Dirrrstag . de« 13 . dss . Mts ., uachm . 2  Uhr

kommen auf hiesigem Gemeindezimmer nachstehende Kiefern-
und Fichten-Stämme znm Verkauf:

2 Stämme 2r Klasse mit 392 Fm.
11 „ 3r „ „ 690 „
43 ., 4r „ 1239 „

Utederfcheld , den 6. Juni 1916.
_ _ Der Bürgermeister.

HeMs-Nkrjteigklllllg.
Das Heugras von der ehemals Keller 'schen Zun

im Tietzhölztale , Gemarkung Dillenburg , wird am Mi
den 14 . Juni 1816 , abends 6 Uhr, an Ort undi
versteigert.

z. Zt . Weilburg , den 5. Juni 1916.
Königliches Domänenrentamt Tiücnd

Mr Odttfirstem Herbon
versteigert Dienstag , den 27 . Juni , im Anschluß
Verkauf der Oberförsterei Driedorf von etwa 1 ~
im Lehr 'schen Saale in Herborn aus

1. Schntzbez . Sinn :" Distr . 18 = 14 Erlen-SÄ i
mit 6 Fm .; Tot . 28 Radelhl .-Stä . 2,- 4. Kl. mit 1"
(meist tr . Fi .). 2. Schntzbez . Ballersbach : Distr.
43, 44 a, c : 1 Ei .-Sta . Mt 1 Fmt ; 17 Bu .-Stch 1.- 31
mit 21 Fm . ; 27 Ndh .-Stä . 2.~ 4, Kl. mit 13 Fm. '
Fi .). % Schntzbez . Bicken : Distr . 58, 59, 60 KM
Bu .-Stä . 1.—3. Kh mit 14,50 Fm . ; 14 Kief.-Stä
Kl . mit 25 Fm .; in Distr ) 52 und Tot . 26 Rdh
13 Fm . (meist tr . ; in Distr . Offenbacher - und U'
Tannen ). Aufmaß,listen durch die Oberförsterei.

= Zur Einmachzeit ===
empfehle mein bewährtes

Obst - und Gemüse - Dörr - »aö
Einmachbuch.

Za  beziehen durch die Buchhandlungen, sowie
mich gegen Voreinsendung von 85 Pf#. > |

Obst- und Weinbauinspektor Schill 1̂Geisenheim a. Rh.

8 Ferd . Franz , Malier,
Biaigerhüttenstrasse , Nähe Post,

empfiehlt£ Inzel -MdbeI aller Art,
dowie Wohnzimmer . , Schlafzimmer - , KOchen-

ln verschiedenen Ausführungen , 1369

8 Fertige Betten
Patent -Matratzen mit Seegras-, Woll- und
:: :: Kapok -Auflagen , :: ::

Sofas , Spiegel , Kinderwagen,
Sarge verschiedener Ausführungen stets vorrätig.

Statt jkdtt brfnuhmaM
Am 2. Juni wurde auf demr

der Ehre unser lieber, unvergeßlicher Sohn

Willy Schaefer,
Bayrisches Jnf .-Regt. Nr. 15,

nachdem er 21 Monate fürs Vaterland geü
im Alter von 26 Jahren , schwer verwunde
ist am 3. Juni , morgens 4 Uhr verschieoe.

Nun ruht er mit zwei jüngeren BrÄtM
Feindes Erde.

In tiefer Trauer.
Familie Lehrer Schae
Familie Wiebusch. -■

Biedenkopf, Wetzlar, den 7. Jam 191  ^
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